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u. gewi mit Nuützen baldmöglichſt den Kleinen beigebracht wer⸗
den. ſoll * aber E ſo, daß die Kinder tehe und Ehr⸗
furcht hiefür mit eingepflanz erhalten. Was die Scheidung des kateche
tiſchen Stoffes in ſolchen der ſtreng memoriren und andern, eſſen
Memorirung ni ſo genau ordern wäre,  2 anbelangt ette 184),
möchten wir nur bemerken, daß hiebei dem ſubjektiven rmeſſen der ein
zelnen Katecheten etwa ein größerer Spielraum eingeräumt würde,  4 als
es im ntereſſe der Sache und der Schüler gut ſein dürfte. Dann
ergäben ſich daraus Unannehmlichkeiten mancher Art, bei Viſitatio⸗
nen ezügli des Mittels, durch Beſtrafung äſſige Kinder zUur
Erlernung des Katechismu zu bringen (Seite 184), hat ſich hie und
da 0 des Abſchreibenlaſſens das gut bewährt, daß der Katechet
einem Tage, wo er die nöthige Uße hiezu alle äſſigen Schüler
In der Ule zurückbehielt, bis eder die oktion memorirt Iſt
auf die Leiſtungsfähigkeit vernünftige I  ich nommen, ſo ſcheint das
oin unfehlbar wirkendes Mittel zu ſein, und 8 hat den ortheil, daß
ehen elernt wird, was elernt werden ſoll ohne daß die Kinder Wider—
willen den Katechismu bekommen und die Eltern Urſache zu
age erhalten.

Skizzen zu Mai-Betrachtungen.

Lehren und der ſeligſten ungfrau.
braben Einleitung

Wir lieben alle kindlich unſere himmliſche Mutter Maria,
leſe lebe drängt uns, ſie auf beſondere eiſe ehren. Als
Kindern eziemt eS ſich nun, vorzüglich das eiſpie einer ſo
eiligen Mutter nachzuahmen, ihre Worte aufmerkſam
und ihre Lehren und Räthe zu befolgen. So wie ſie der Spiegel
der Gerechtigkeit iſt, in welchem wir alle Heiligkeit chauen, ſo iſt
ſie auch der Sitz der Weisheit; ihren Mund öff ſie zur Weis
heit, das eſe der iſt auf ihren Lippen 13)73 und
obwohl die Evangelien nur wenige orte Mari  4  2 enthalten, ſo gilt
doch von dieſen wenigen, was geſchrieben Bei mir iſt Rath
und rechtes Handeln, bei mir iſt ugheit, bei mir iſt Stärke. bre
denn die Lehren Mariaà und werdet eiſe 8.
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Tag. immung desen  en „Wie wirddas
geſchehen 2* (Luk. 34) Gabriel verkündet Maria ihre Vor
ihre hohe Beſtimmung und Maria en darübernach und
ragt, wie ſie ihre Beſtimmung erfüllen kann. Unſere Vorzüge
ſind nade bei Gott undKin  haft Gottes Ur den heiligen
el auſe und Firmung insbeſonders, Empfängniß II
durch den Glauben und dieKommunion: unſere Beſtimmung:
Heiligkeit und ewiges Reich. Darüber nachdenken und fragen,
wie wir dieſe Vorzüge, Gna E und unſere Beſtimmung
erfüllen 0  en hängt

Tag Standeswah Da ich keinen Mann erkenne.“
C.) ie Mutterſchaft ſchiender ſeligſten Jungfrau unvereinbar

mit dem Gelübde der Jungfräulichkeit, das Maria, mit Jahren
ſchon ſich dem Heiligthum weihend, IM eiligen Geiſte abgelegt
0 aben Wiu noch Stand wählen, an oder
Eheloſigkeit dieſen oder zjenen Beruf, gehen Wir mit dem heiligen
ei , ruſen wir Maria vom g9 9 an und

ehen Wwir auch immer, ob dieß und jenes ſich mit unſerem Stande
verträgt denn der mu uns heilig ſein

Tag Dienſt Gottes 7  iehe, ich bin einne Magd
des eryn (Luk 38) Maria die höchſte ürde ver und

annehmend ekennt ſich als Magd des errn In jedem Beruf
müſſen Wirdem Herrn dienen, iſt der Herr, wir ſind ſeine
Knechte; obwohl er ns Ni chuldig it, gibt ETL doch reichen Lohn;
obwohl Maria ſich Magd nennt, iſt ſie doch die Mutter des Herrn
und Königin, das gilt auch uns, denn ott dienen iſt herrſchen.

Tag Der Gott

tes unſre Richtſchnur „Mir
eſchehe nach deinem Worte.“ 4 Maria vernimm den illen
Gottes durch ſeine Engel und unterwirft ſich demſelben unbedingt
Welch Ein Leid brachte ihr dieſes Hat mihi! Wenn wir den
Willen Gottes Urch eine Geſandten vernehmen, iſt eS nothwen⸗
dig, nützlich, ſüß und illig,‚ demſelben uns unterwerfen, denn
eS iſt der gerechteſte, heiligſte, liebenswürdigſte Wille Gottes die

Richtſchnur unſrer Handlungen.
N
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Tag Nächſtenliebe. „Mariagrüßte iſabeth7

(Luk 40.) Wie lieblich iſt die 8  —.— Eliſabeth
eſuchen und ihr beizuſtehen, wie ſchön die Freundlichkeit,
mit der ſie die Eliſabeth begrüßt Wie reich der egen aus

Siehe der Wille Gottesdieſem ru und dieſem Beſuche!
iſt den Nächſten lieben, ihm Hohl wollen und ihm wohl

thun; Segen für dich und andere ſtrömt aus der Näch
ſtenliebe.

Tag Die Ehre Gottes. „Hoch preiſet meine eele
den Herrn. 7 (Luk 1, 46) Die Ehre Gottes ſuchte Maria, und ihm
gibt ſie die Ehre, welche Eliſabeth ihr erweiſt Nicht uns,
Herr nich un ſondern deinem Namen gib die Ehre Gottes
Ehre allein ſollen Wir ihm allein dem unſterblichen und
unſt

aren Gott, dem Geber aller Gů gebührt die Ehre
Maria ruft uns mi  Q H Machet groß mit miir den Herrn
(Pſ. 33,4desPreis  2  2 und Dankgebetes. Der Preisgeſang
—.  3 der Schweſter Aarons, der Prophetin ö‚ den alle Weiber
mit ihr ſangen. 40 15, 21

Tag Freude 01t „Und ein ei
mn ott Heilande.“ (47) Ur die Vorauszuwendung
der Verdienſte hriſti 2  22 Maria ohne Mackel empfangen etzt
ebt eLr ihr durch die Menſchwerdung, darum frohlo ſi
Tauſend Gründe gibt eS die uns bewegen ollen M ott unſre
Freude und zu finden ER iſt der nbegri aller oll⸗
kommenheiten und Uter die Schönheit die Liebe; unſer Herz
kann nur ruhen ott 98 Andenken An eine allgemeinen
undbeſondern Wohlthaten bringt uns zur Freude und zum Froh
ocken, wie den Propheten Habakuk 5,

Tag Die Selbſterkenntniß. „Denn er hat 4
ſehen die Niedrigkeit ſeiner Magd 8 Maria erkennt daß ſie
als chwaches Geſchöpf nicht fähig nd würdig ware die Utter
des Schöpfer und Erlöſers zu werden, aber ott ſah auf ihre
Niedrigkeit und Demuth. Der Anfang alles Fortſchrittes
mM Guten iſt Selbſterkenntniß in Demuth; ſieh du zuer deine
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Niedrigkeit als chwaches, ſündhaftes eſchöpf, dann oir dich
ott nſehen mit Gnade, wie Maria.

Tag Die Früchte der Demuth: (9— 19 Tag)
Ehre „Denn iehe, von nun werden mich ſelig preiſen alle
Geſchlechter.“ 48) Die Demuth brachte Maria Ehren vor

ott nd aller Welt Soj es immer, vor dem Fall der
Hochmuth, nach der Demuth Ehre vor ott und den Men—
ſchen Zugleich fordert uns Maria auf, ſie mit allen Geſchlech
tern ſelig preiſen, denn die Verehrung Mariaä iſt ein kräftiges
ittel, heilig werden

Tag 10 „Denn Großes hat Er mir e  an
9) Er ma Maria zur geliebteſten Tochter des Vaters, zur
wunderbarlichen Utter des Sohnes, zur unbefleckten rau des

Geiſtes, zur Utter der erlöſten enf  eit, zur mächtigen
Königin der Welt. So ſind die Demüthigen die Lieblinge des
dreieinigen Gottes, und auserwa Am Großes für ott und die
Menſchen zu wirken, die Apoſtel, Franziskus Seraphikus.
Das Große, das eLr uns gethan, iſt Verheißung des Größeren,
was er uns noch thun wird Strebe nach wahrer roße in ott.

11 Tag ch „Der da mächtig iſt.“ 49) ott gab
der ſeligſten Jungfrau Macht über ſeinen eingebornen Sohn, über
alle Ngel, über  u die oſen Geiſter. Er gibt dem Demüthigen
Gnaden und ach über  * ſich ſelbſt, über  —0 eine Leidenſchaften,
über die Men  en, iher den Teufel, her die ngel, 10 über  *
ott ſelbſt, da das ebe des Demüthigen durch die olken
dringt, keine Ruhe hat, bis eS hinkommt und nicht weggeht, bis
der Allerhöchſte es nſieht Eecli 35, 21 Herrſche —*  ber dich ſelbſt

Tag Heiligkeit. „Und deſſen Name heilig.“ (49)
elch ein Wunder der Heiligkeit iſt Maria, nicht etwa bloß, weil
ſie unbefleckt empfangen worden, ondern auch durch den Reichthum
der wirklichen Gnaden, mit welchen ſie überſtrömt wurde, aber auch
treulichſt mitwirkte. Den Hoffärtigen widerſteht Gott, den Demüthi⸗
gen gibt er ſeine Gnade, und um ſo mehr Gnade, je demüthiger das
Herz iſt, 1e treuer wir mitwirken. eid heilig,‚ eil getauft, eil
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den Namen eines eiligen tragend, eil Kinder des und der Heiligen,
weil zUr Heiligkeit berufen; aher weg auch mit der einſten Unde.

Tag Barmherzigkeit. „Er iſt barmherzig von Ge
ſchlecht Geſchlecht.“ 50) Brauchte Maria, da ſie ohne alle
Sünde war, keine Sündenvergebung, ſo Qr eS doch ein Werk
der Barmherzigkeit, daß ſie von aller Makel der Erbſünde bewahrt
und ohne alle perſönliche Unde blieb. Sie wurde die Mutter der

Barmherzigkeit. Ach, wir rauchen ſo oft die Barmherzigkeit
unſerer Sünden; den Zerknirſchten und Demüthigen verzeiht
ott lie  en üben wir aber auch Barmherzigkeit, am!
Vir Barmherzigkeit erlangen.

Tag el  el „Denen, die ihn ürchten.“ 40)
Siehe die Magd des errn iſt der Sitz der Weisheit, und die
weiſeſte Jungfrau geworden, eil ſie voll Herzensdemuth Ur  ete,
ott zu beleidigen. die Ur Gottes, die kindliche ur
Gottes iſt der Anfang der Weisheit; 9  e erſtan aben alle, die
darnach thun (Pf 110, 10) Der Hoffärtige hat keine Furcht Gottes
und darum auch keine Weisheit. Fürchte ott und nicht die Menſchen.

Tag Schutz Gottes „Er Ube Macht mit ſeinem
Arme.“ 51) ott 1e mit mächtigem Arme die ogen der Erb⸗
unde von Maria zurück, und ſchützte ſie auf ihrem Lebens
wege H allen Gefahren, 10 eſu ſorgte noch mit angenagelten
Händen für ſeine Mutter Wer ott len in Treue und De
muth, für den kämpft der Herr mit für den org er,
wie eine er für ihr Kind; eLr röſtet die Demüthigen
2 Kor 7, 6), Recht der Waiſe und dem Demüthigen
(Pſ. 10, 18 Wirf all deine Sorge auf den errn.

Q0g Sieg *1  ber die Feinde: Vernichtung
ihrer ane „Zerſtreuet, die da offärtig ſind in ihre Her⸗
ens Sinne“ 51) macht die Hoffärtigen zu Schanden, vereitelt
ihre Anſchläge (Job 5, 12, 13) verwirrt ſie, ſprengt ihre Schaa
ren auseinander. Lueifer, Eva Maria in ihrer Herzensdemuth
vereitelee alle Verſuchungen zur Hoffahrt. Die von Herzen Demüthige
durchſchaut leichteſten die Anſchläge des Teufels, der Welt
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und des Fleiſches und ereite ſie Urch das Mißtrauen gegen ſich
und das Vertrauen auf ott Sei mißtrauiſch deine Regungen.

Tag Verderben der Feinde Die Gewaltigen
ſtürzt er Throne.“ (52) Wohl mag die ſeligſte Jungfrau

Lucifer gedacht aben, deſſen Haupt ſie ertrat m threr un

befleckten Empfängniß, eſſen ron und Macht ſie ſtürzen
Urch die Frucht ihre Leibes; oder an Aman und Eſther (Eſth

und 11 oder In Nabuchodonoſor Daniel 4, 30) oder
Antiochus achab 10) Vertrauet ich habe die Welt üher—
wunden ſagt der Herr zu ſeinen Apoſteln und gab ihnen
Gewalt über den Satan . Wir dürfen aber nicht auf uns ver
rauen und unſere Kraft wie etwa Petrus der dann doch ge.
en ſondern auf welchem Wir alles vermögen

Tag ron und Herrſchaft „Und erhöht die
Niedrigen 3920 Das wußte Maria nicht bloß aus der Geſchichte
ihres Stammvaters David und ihre Volkes überhaupt ſondern
fühlte eS ſich beſtätigt indem ſie zur höchſten Urde erho  7
ben ward zur Mutter Gottes und zur Königin Himmels
und der Tde Der „kleinen Heerde“ das Reich zu geben ge.
fällt dem Vater nicht aher enn und niedrig iſt wird EL.

höht ſondern wer ſich ſelbſt erniedriget oder die Demüthigung
durch Andere demüthig annimmt und duldet Je tiefer wir uns
demüthigen, oher werden wir erhoben, deſto mehr acht
und Herrlichkeit wird uns el

TagSättigung, Seligkeit. „Die Hungrigen
erfüllt eLr mit Gütern. (53) Vom heiligen er erfüllt verlangte
Maria nach immer vollkommenerer Vereinigung mit ott und die
Gnadenvolle wurde gnadenübervoll elig die hungern und
dürſten nach der Gerechtigkeit denn ſie werden erſättiget werden,
wmmer reichere Gnaden Erleuchtungen Tröſtungen hier
un größere Wonne und Seligkeit dort erlangen wo ſie
von den Gütern des Hauſes Gottes erfuͤllt werden (Pf 55,
trunken vom Ueberfluß ſeines Hauſes und geträn mit dem
Strome ſeiner Wonne (Pf 35 9 Nur recht verlangen und
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rufen nach den Gnaden, em ſolches Rufen erhört ott am

lie  en
Tag Armuth derStolzen. I  le Reichen läßt

4* leer ausgehen.676 53) Das ſind Diejenigen mennen

ſein zu und nichts mehr edürfen, Olz
auf vermeintliche Vorzüge und Verdienſte; leſe läßt der Herr
ohne Betheilung von ſich weggehen leer an Gnaden leer an

0 leer Verdienſten ewigen Lehen Unſere Mut
ter taria ſah die ſchönen tolzen Töchter Judas ohne nneren

Gehalt mit Eitelkeit erfüllt ſich aher voll von ott ſelbſt und
mahn uns von der Welt er und von ott voll zu werden

Tag am mit und für ott „Er nimmt
ſich Iſraels 0 ſeines nechtes.“ (54) Maria reu ſich, daß
Iſrael Ur die Menſchwerdung Ehre und Heil widerfahren ſoll
nachdem ſoange Schmach und Unglück geſeufzt. Auch
uns hat Gott herausgehoben(susçepit) aus der enge der
Menſchen der Qufe zu ſeinen Kindern gemacht glei  4  am
auf eine Knie gehoben, m der Firmung zu ſeinen Streitern ge⸗
ſalbt und befähigt (Iſrae Kämpfer Gottes ſiehe Geneſis 32 28
Seien Wir ahre Iſraeliten und ott ird ſich unſer annehmen.

Tag Die N Gottes „Eingedenk ſeiner
Barmherzigkeit 7 (54) Maria ekennt daß eS nich Verdienſt
Iſraels war daß das Heil aus den Juden kam nicht Verdienſt
des Geſchlechtes daß der Heiland eboren wurde, ſondern
Barmherzigkeit Gottes welcher trotz der Sünden der Menſchen
ſeinen Heilsrathſchluß ausführte Ix können un die heiligma—
ende Gnade die Verzeihung nicht verdienen, ſo daß ott ul⸗
dig ware uns verzeihen das iſt immer nade Gottes
Ni unſer Verdienſt aber ott wird unſer eten Faſten Al
moſen gnaäͤdig uſehen und dadurch eher bewegt werden un eine
Gnade wieder zu geben eſonder Ur die Fürſprache der Zu
flucht der Sünder und Mutter der göttlichen Gnade Sind Wir
aberII Stande der nade, önnen wir uns Vermehrung der
Gnade und wirkſame Gnaden verdienen.
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23 Tag Treue Gottes „Wie ＋ unſern Batern
geſprochen hat, zu Abraham und ſeinen Nachkommen auf ewig.“
(55) Maria der Verheißungen Gottes über ihr Volk,
und freute ſich der Treue, bmi ott ſie erfüllte. Denken wir
auch oft der Verheißungen Chriſti, womit uns nade und
ewiges (ben verſprochen, halten aber auch wir treu die Verſpre
chen des Taufbundes, die Vorſätze, die wir oft gemacht und
leider ſo oft gebrochen, in Zukunft treuer, und Maria wird für
uns bitten, daß wir der Verheißungen Chriſti theilhaft werden.

Tag Abtödtung. „Sein Name ard ge.
nannt.“ (Luk. 2, 215 Wie ihr der nge efohlen, hat ſie
gethan und hat bei der Beſchneidung ihren Sohn eſu genannt.
Vom heiligen Geiſte erleuchtet erkannte ſie wohl, daß eLr durch
Blutvergießen das Heil wirken und die Beſtimmung ſeines Na  2
mens füll erde Ohne Beſchneidung des Herzens und ſei⸗
ner Triebe, ohne innere und äußere Abtödtung kein Heil; darum
üben  4* wir wenigſtens die von der I1 unter einer chweren
Unde vorgeſchriebene Abtödtung, en

Tag Kindſchaft Mariä. „Kind“ nennt ariad
Luk 2, 48) den Heiland mit vollem der utter, ſie
war elig eine Mutter, und eſu würdigte ſich, ihr liebendes
ind ſein. Wir ſind Kinder Mariä, unter dem reuz als

ihr vom goͤttlichen ohne hinterlaſſen. Herr, ich
bin dein Knecht, jubelt Qvi (Pf. 115, 7) voll Dankbarkeit,
und der Sohn deiner Magd elch eine ſchöne, heilige, hohe,
wunderbarliche, ſüße, liebreiche Utter iſt doch Maria! e
Ehre, Freude, Bürgſchaft iſt ihr liebendes, treues, gehorſames
ind ſein! le kindlich iebten die eiligen ihre Mutter Maria!

Ta g Ergebung uIn den Willen Gottes
„Warum haſt du uns das gethan? C.) So rag Maria zUm
Ausdruck ih ng und orge Sie ſah nuUur den Verluſt
Jeſu, erkannte aber noch nicht die Gründe der Handlungsweiſe
ihres Sohnes Fragen wir den errn um Rath, aber orſchen
wir nicht neugierig, er dieß oder jene thut und zuläßt,
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ſondern überlaſſen wir uns und ſeiner Vorſehung, die alles
weiſe und kräftig rdnet Gottes Ehre un unſerem Heil.
Fragen wir aber 0  er uns und erforſchen wir uns über
die Beweggründe unſers andelns,
der Welt. ob ſie aus ott ſind oder von

27 Tag ott ＋

lehe dein ater und ich
aben dich eſu (Luk 2, 49 Sie erkannten Jeſum als an

vertrautes höchſtes Gut, verantwortlich für ſein Heil, ſie erkann⸗—
ten den Werth, die Würde, die Süßigkeit Jeſu Chriſti, darum
ſuchen ſie Eltern ſucht eure Kinder, daß ſie nicht verloren
gehen, ihr ſeid ott verantwortlich. Suchen wir alle

wir das Angeſicht Gottes, und eS ird eben unſere
eele (Pſ. 68, 330 ſuchen wir m der atur, Iim Berufe, im
Leſen, in allem, und wir werden ihn nden, und mit ihm Freude
und 1 und Ich

Tag 01t mit chmerzen ſuchen „Wir ha
ben dich mit merzen geſucht.“ 6. Maria 9 keine

Verluſt Jeſu, aber die Trennung von ihm war ihr ſchmerz

5
lich, darum ruht ſie ni bis ſie ihn, den ſie in Schmerzen ge.
ſucht, mit Freuden gefunden, und zwar im Tempel. Wir aber
ſind Schuld erluſte Jeſu durch ſchwere unde oder daß er

ſich verbirgt vor uns, durch läßliche Sünden und Untreuen; und
ohne Jeſus iſt nur Nacht, nmach und Schrecken; wir
ihn mit Zerknirſchung, mit Treue, eilen wir zum Tabernakel und

ird ſich unſerem Troſte nden laſſen.
alt QAr „Sie aben keinen Wein.“

(Joh 2, 3) Maria a auf die Noth der Brautleute, hat
Mitleid, rſpart ihnen die Beſchämung, bittet für ſie ungebeten,
und bringt Hilfe, indem eſu auf ihr Wort ſein erſtes under
wirkt. Möchten au wir gütig ſein die andern, ſie
vor Beſchämung bewahren, für ſie beten und bitten; wir vermö—
gen viel für uns und andere erhalten, wenn wir Mar  10
unſere Uftu nehmen, welcher ihr Sohn ni a  agt, be⸗
onders ſie das ebe der lebe Unterſtützt
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Tag ehorſam „Was euch ſagt das thut.“
oh 2, 5 Das iſt das Wort 12  Mar  1U, das die Evange—
lien enthalten. Hören wir 8 Um ſo aufmerkſamer, merken wir
CS um ſo treuer, vollführen eS um ſogenauer. Sie ſagt nicht
was er ſagt, das hört, ſondern ſie ſagt den Dienern und das
ſind wir) was EL euch ſagt das U alles Schweres und Leichtes
was eL mi ſagt das thut Denn nicht die Hörer des Ge⸗

werdengerechtfertigt, ſondern die Vollbringer, und ein Knecht,
der den Willen ſeines errn kennt und nicht thut, ird mit vie
len Schlaägen gezüchtigt werden Segen und Lohn desGe
horſams

31 Tag e Vor bereitung auf den Tod 5  lle
eharrten einmüthig Iim Gehet ſammt Maria.“ (Apoſtelgeſchichte

14) Alſo etend finden wir Maria ImM Gehete wartend auf
die Ankunft des heiligen Geiſtes Geſellſchaft der Apoſtel
Gebete nährend und befriedigend ihre nach eſu und
dem Himmel Harren wir Gebete aus und der heilige el
ird uns erfüllen und eiten enken wir den Himmel und
rwecken Wir das Verlangen nach demſelben eiben Wwir der
Gemeinſcha der Apoſtel und Heiligen und Wir werden mit
Maria eſu und den Himmel gelangen Amen

Zur iözeſanChronik

Statiſtiſche Nachweiſung über die Thätigkeit des biſchöflichen
egerichte zu Linz IM Solarjahre

Die Thätigkeit der biſchöflichen Ehegerichte iſt ganz geeignet,
uinſere AufmerkſamkeitIn Anſpruch nehmen, aus dem beſon⸗
deren Grunde, Eil I dieſem Punkte die bezüglichen Beſtimmungen
des Konkordates ganz zAum Vollzuge gelangten Und iſt hieraus
twa irgend emne Kalamität hervorgegangen? Keineswegs die


